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2 Besinnung

Krankheit braucht nicht sinnlos zu sein

Wer krank ist, kennt das: zu den körperlichen Schmerzen kommen 
seelische hinzu. Denn die Krankheit reißt einen mehr oder weniger 
heraus aus dem Familienleben. Man kann nicht arbeiten, wie man will 
und man wird anderen zur Last. 

Sie haben vielleicht immer neu Ihre Hoffnung darauf gesetzt, dass 
ein guter Arzt oder ein besonderes Medikament Ihnen helfen könnte. 
Oder Sie haben um Besserung gebetet und gehofft, dass unser Hei-
land Gesundheit schenkt. Aber alle diese Hoffnungen wurden bisher 
enttäuscht. 

Was tröstete mich in einer schweren Krankheitszeit, in der ich mo-
natelang allein in meinem Zimmer liegen musste? Was brachte mir 
einen Segen, den ich nie vergessen werde? An der Wand gegenüber 
von meinem Bett hing ein Kruzifix. Die lange Krankheit lehrte mich, 
von einer Woche zur anderen neu mich Jesus anzuvertrauen und 
geduldig abzuwarten. Wie sehr dankte ich später für diese Übung in 
der Geduld. 

Die Schätze, die in einer Krankheit verborgen sein können, haben 
kaum ein Ende. Wenn wir leiden, werden wir barmherziger und kön-
nen diejenigen besser verstehen, die auch krank und elend sind. So 
ist schon manches Krankenzimmer zur geistlichen Oase für seine 
Umgebung geworden. 

Krankheit – ein Leiden? Ja, ein Leiden, oft ein schweres Leiden, aber 
gerade darum wiegt auch der Segen schwer. Größte Kostbarkeiten 
sind darin verborgen. 

Margret Müller



3Gemeinsam Erntedank feiern

Sehet und schmecket, wie freundlich der Herr ist!

Rote Äpfel, gelbe Bananen, orangefarbene 
Kürbisse – so bunt ist unser Leben! 
So bunt sollen auch unser Johanneshaus und 
unsere Andreaskirche an Erntedank sein.
Äußerlich durch die vielen Erntegaben. Und 
genauso innerlich. Lassen Sie uns alle daran 
denken: so bunt ist unser Leben – weil wir be-
kommen, was wir zum Leben brauchen. Das 
fängt mit Lebensmitteln an. 
„Alle guten Gaben, alles, was wir haben, 
kommt o Gott, von dir“ ist ein bekanntes 

Tischgebet. Das geht weiter damit, dass wir liebe Menschen um uns 
haben, die unser Leben reich machen.
Und last but not least: Gott selbst versorgt uns – an Körper, Geist und 
Seele.
Darum: Feiern wir am 5. Oktober alle zusammen einen bunten und 
fröhlichen Erntedank-Familiengottesdienst, 
• um 9 Uhr mit der Kinderkirche im Johanneshaus,
• um 10 Uhr in der Andreaskirche mit dem Bruckbergkindergarten. 

Sichtbarer Dank – unser Erntedankaltar
Mit den unterschiedlichsten Gaben wollen wir 
auch in diesem Jahr unseren Erntedankaltar 
schmücken.
Ihre Gaben nehmen wir gerne an am Sams-
tag, dem 4. Oktober, 
• im Johanneshaus von 13 bis 15 Uhr; 
• in der Andreaskirche von 16 bis 18 Uhr. Der 

barrierefreie Zugang zur Kirche ist geöffnet.

Regina Lück



4 Diakoniestation Eningen-Pfullingen ...

„Gott sei Dank gibt es sie“, sagt Regina Lück über die Diakoniestation 
Pfullingen-Eningen. Für die evangelische Pfarrerin ist Diakonie "tätige 
Verkündigung und verkündigende Tat". Ihre Stärke: Die eingesetzten 
Schwestern stehen den Menschen nicht nur bei körperlicher Pflege, 
sondern auch in geistlichen und emotionalen Fragen mit Seelsorge, 
Rat und Tat zur Seite. Das ist im Leitbild formulierter Auftrag und All-
einstellungsmerkmal auf einem hart umkämpften Markt. 
Anerkennung formuliert Bürgermeister Alexander Schweizer. Für ihn 
ist die Diakoniestation "segensreich und unverzichtbar". Die bürgerli-
che Gemeinde sei "froh und dankbar über den hervorragenden Dienst 
und das Engagement in Alten-, Kranken- und Familienpflege". 
Der katholische Kirchengemeinderat Martin Brauße sieht die Chance, 
dass Diakonie nicht gewinnorientiert arbeiten muss. “Dadurch ist sie 
menschlicher“, sagt er. Da die Mitarbeiter nach Tarif bezahlt werden, 
die Kassen den zusätzlichen Aufwand aber nicht bezahlen, entsteht 
aber eine Lücke. Einen Teil übernimmt der 1995 gegründete Träger-
verein mit beiden Kommunen, evangelischer, katholischer und me-
thodistischer Kirche und den Krankenpflegevereinen. Dazu kommen 
Spenden. Doch das hat Grenzen. Brauße fordert daher von der Politik 
bessere Rahmenbedingungen. 
Für Teamleiterin Stefanie Kries und die 15 Mitarbeitenden der 2005 
eröffneten Zweigstelle Eningen ist jeder Tag eine Herausforderung 
zwischen dem Wunsch nach Zeit für die Patienten und den Vorgaben. 
Als Kries vor 27 Jahren in Eningen begann, war die Diakonie einziger 
Anbieter und die Patientendaten passten auf eine Karteikarte. „Man 
ging in die Haushalte und tat, was zu tun war.“ Heute teilt man sich 
den Markt mit einem privaten Anbieter. Die Patientenakte füllt einen 
Ordner und die Uhr diktiert den Arbeitstakt. Jährlich prüft der Medizi-
nische Dienst die Abrechnung, bestimmen die Kassen die Vorgaben. 
Die Schwestern tragen jede Menge Verantwortung in der Pflege.  
Eine von ihnen ist Sonja Herzog. Die Ehefrau und Mutter zweier er-
wachsener Kinder arbeitet zwölf Tage durch, dann gibt's zwei Tage 
frei. Trotz aller Belastung lässt  sie sich nicht entmutigen. „Ich bin 



5... zwischen Seelsorge und Minutentakt

stolz, für die Diakonie zu arbeiten“, sagt sie nach 19 Jahren im Dienst. 
"Wir können mit den Menschen beten, die Bibel lesen und über den 
Tag hinaus helfen".  Für die gelernte Altenpflegerin ist die Arbeit Aus-
druck gelebten Glaubens. Sie strahlt, wenn sie von den Menschen 
berichtet, die sie betreut hat. „Da kommt etwas zurück.“
In der Sprechzeit am Dienstag beantwortet Stefanie Kries unter Tele-
fon 07121-880570 und im persönlichen Gespräch konkrete Fragen. 
Anbieten kann sie  Grundpflege, Hausnotruf, Nacht-Rufbereitschaft, 
Verhinderungspflege, damit Angehörige eine Auszeit bekommen, 
Haushaltshilfe und am Donnerstag eine Demenzgruppe in Pfullingen. 
Mitglieder im Krankenpflegeverein erhalten 20 Prozent Rabatt.
Die aktuellen Herausforderungen: Ein zweiter Nachmittag für die De-
menzgruppe in Eningen, das Thema Tagespflege und Betreuung von 
älteren Menschen mit Migrationshintergrund. Selbstzahler, die aus 
dem Angebot auswählen, werden weniger. Qualifizierte Mitarbeiter 
werden dringend gesucht. Ab Oktober wird eine junge Frau zur Alten-
pflegerin ausgebildet.
Im  Gottesdienst am Sonntag, 28. September, berichten die Mitarbei-
tenden um 10 Uhr in der Andreaskirche über ihre Arbeit. 

Holger Seitz
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Es ist was los
im Johanneshaus …

… wenn jeden Sonntag um 9 Uhr Gottesdienst ist. 
Gemeinsam raus aus dem Alltag, über den Tellerrand schauen und 
theologischen Fragen auf den Grund gehen. Dienst des Menschen an 
Gott – und Dienst Gottes an uns Menschen, so können wir ge- und 
bestärkt in eine neue Woche gehen. 

… wenn viele junge Menschen am Mittwochnachmittag zum Konfir-
mandenunterricht zusammenkommen. 
Wir sprechen über „Gott und die Welt“, lernen oder vertiefen Kern-
stücke unseres Glaubens und erfahren, was „Kirche“ heißt – über die 
Institution hinaus. Was ist „gutes Leben“, wie gehen wir um mit Not, 
Fragen und Klagen? In einem geschützten Raum dürfen die Kon-
firmanden sagen und fragen, was sie wollen – und sie dürfen Spaß 
haben.

… wenn es heißt: Freude an Bewegung. 
Frau Lotterer zeigt einfache Übungen, um Körper und Geist in 
Schwung zu halten. Dabei geht es heiter und fröhlich zu. 
Vielleicht haben auch Sie Lust zu einer geselligen Gymnastik-Stun-
de: Mittwoch, 9 oder 10 Uhr. 

… wenn sich einmal im Monat die Frauen zum Frauennachmittag 
treffen. 
Gemütliches Beieinandersein und Sich-Austauschen bei Kaffee und 
selbstgebackenem Kuchen und ein interessantes Thema, über das 
referiert wird. Seit Jahren bereitet Monika Braun den Frauennachmit-
tag liebevoll vor und begleitet „ihre“ Frauen. 
Eine angenehme Atmosphäre, in der man sich wohlfühlt. 
Schauen Sie doch einfach mal vorbei: 
1. Dienstag im Monat, 14.30 bis 16.30 Uhr.
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… wenn Offener Abend ist.
Die APIs laden zu unterschiedlichen Themen Referenten ein, die 
mit Impulsen zum Nachdenken und Diskutieren anregen. Ein kleiner 
Kreis, in dessen Mitte unser Herr Jesus Christus steht. Setzen Sie 
sich doch mal dazu, hören Sie kurzweilige Vorträge und spüren Sie 
die Kraft des gemeinsamen Gebets: 1. Sonntag im Monat, 19.30 Uhr.

… wenn man lautes Kinderlachen 
von der Tagespflegeeinrichtung 
„Achalm TigeR“ des Tagesmütter-
verein e.V hört. Dank vieler Spiel-
geräte im Garten, einem liebevoll 
eingerichteten Aufenthaltsraum und 

gemeinsamen Essen und Zusammensein sind die Kinder und ihre 
Tagesmütter gern in den angemieteten Räumen.

… wenn zum Kinderbibelmittag im 
Johanneshaus im Oktober wieder 
alle jüngeren und älteren Kinder im 
Alter zwischen 5 und 12 Jahren ins 
Johanneshaus eingeladen sind. 
Am Samstag, 11. Oktober gibt es dort 
wieder abenteuerliche Geschichten 
und Aktionen.

Beginn ist um 14.30 Uhr, der Schlusspunkt wird gegen 17 Uhr sein.
Einladungsbriefe, in denen ein wenig mehr über das diesjährige The-
ma verraten wird, werden rechtzeitig in den Briefkästen zu finden sein.

Es ist was los im Johanneshaus … 
Ein Gemeindehaus, in dem es freudig und lebendig zugeht. Seien 
Sie, seid dabei! 

Regina Lück, Ingrid Schaar 
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10 Aus der Arbeit des
Kirchengemeinderats

Wenn dieser Gemeindebrief erscheint, ist der neue Kirchenge meinderat 
bereits ein halbes Jahr im Amt.
Über die konstituierende Sitzung war in der Osterausgabe des Gemein-
debriefs zu lesen. Ab der Sitzung im Februar nahm der Kirchengemein-
derat dann die inhaltliche Arbeit auf.
Ein Anliegen ist, die Gemeindeglieder mehr über Entscheidungen und 
Themen, die im öffentlichen Teil der Sitzungen getroffen bzw. bespro-
chen wurden, zu informieren.
Schwerpunkte in den zurückliegenden Monaten waren u.a. Bera tungen 
über die Finanzierung einer 25%igen Stelle für einen Ju gendreferenten 
und  Entscheidungen zu Bau- bzw. Renovierungs fragen. In beiden 
Pfarrhäusern stehen Maßnahmen zur Sanierung der Bäder bzw. Hei-
zung an. Beide Projekte wer den auch mit Zuschüssen vom Oberkir-
chenrat (OKR) unterstützt, zumal dabei eine Optimierung des Energie-
verbrauchs erreicht wer den kann.
Auch über die Lautsprecheranlage in der Andreaskirche wurde im Rah-
men einer Bauberatung von Seiten des OKR diskutiert. Dabei zeichnete 
sich ab, dass es Möglichkeiten gibt, um die Situation zu verbessern. 
Der Kirchengemeinderat hat nun die Weichen so weit gestellt, dass 
Geld für eine geeignete Lautsprecheranlage im nächsten Haushaltsplan 
eingestellt werden soll.
Aber auch über Gottesdienstformen und Gottesdienstzeiten wurde 
gesprochen. So war das Thema Abendmahl ein Schwerpunkt des Klau-
surtags des Kirchengemeinderats im April. Es wurde der Be schluss 
gefasst, das Abendmahl in ein bis zwei großen Kreisen auszuteilen. 
Dafür hat sich ein kleiner Mitarbeiterkreis  aus interessierten Gemeinde-
gliedern und Mitgliedern des KGRs gebildet.
Mit dem Thema Asyl wird das Gremium sich in nächster Zeit eben falls 
beschäftigen. Es ist durchaus möglich, dass auch Enin gen Flüchtlinge 
zugewiesen bekommt. Wir als Kirche sind hier als Partner gefragt. Dies 
ist ein Blick über den Kirchturm hinaus, der aber auch die vielfältige 
Arbeit des Gremiums widerspiegelt.

Ingrid Schaar



11Drei Jahre vor dem 
Reformationsjubiläum

Zusammen mit dem Pfullinger Bürgermeister Rudolf Heß (Lebendige 
Gemeinde) und Prof. Dr. Martin Plümicke (Offene Kirche) gehöre ich 
dem Kirchenparlament an, das zwei bis drei Mal jährlich in Stuttgart 
tagt. Da ich Mitglied des Gesprächskreises „Evangelium und Kirche“ 
bin, also der Gruppierung der kirchlichen Mitte angehöre, decken wir 
ein gutes theologisches Spektrum ab. Mit der Sommersitzung im Juli 
hat die 15. Landessynode ihre eigentliche Arbeit aufgenommen. 
Mit Hochdruck geht die Landeskirche an die Vorbereitungen der be-
vorstehenden beiden Groß-Ereignisse. Nächstes Jahr wird der Deut-
sche Evangelische Kirchentag zu Gast in Stuttgart sein. 2017 steht 
dann das Reformationsjubiläum an – 500 Jahre nach dem Thesen-
anschlag von Martin Luther. Vermutlich in ganz Deutschland wird der 
Dienstag, 31. Oktober 2017 ein arbeitsfreier Feiertag sein.
Intensiv hat sich die Landessynode mit der fünften EKD-Kirchen-
mitgliedschaftsuntersuchung befasst. Die Studie spricht von „Ab-
schmelzungsprozessen“. Dennoch würden sich 44 Prozent der Kir-
chenmitglieder ihrer Kirchengemeinde verbunden fühlen. Vor dem 
Kirchenparlament sagte ich: „Wir wollen nicht in den Chor derer 
einstimmen, die ein Kirchenuntergangsszenario beschwören. Wir 
können nach wie vor in großem Maße prägend in dieser Gesellschaft 
wirken.“ Allerdings, so meine ich, brauchen wir eine „neue evangeli-
sche Volksbildung“, um unsere christliche Identität neu zu entdecken, 
zu entwickeln und zu gestalten. 

Johannes Eißler



12 Von Personen

Ehrung für 50 Jahre Singen im Kirchenchor

Esther Braun aus 
der Schwanenstraße 
wurde im Juli für 50 
Jahre Mitgliedschaft 
im Evangelischen 
Kirchenchor Enin-
gen mit einer Urkun-
de des Verbandes 
Evangelischer Kir-
chenchöre Deutsch-
lands ausgezeich-
net. Von klein auf 
hat Esther Braun 
gern gesungen. 
Prägend war die 

Zeit in der Jugendkantorei an der Michaelskirche in Schwäbisch Hall 
unter Wolfgang Gönnenwein, dem späteren Leiter der Ludwigsburger 
Schlossfestspiele. Christan Finke, der Präsident des Verbandes, dank-
te der im Hohenlohischen aufgewachsenen Sopran-Sängerin für „die 
viele Zeit, die Sie an Werk- und Sonntagen in Ihren Chor eingebracht 
haben“. Für den württembergischen Verband schrieb Kirchenmusiker 
David Dehn: „Sie haben durch Ihr langjähriges Singen das Lob Got-
tes erklingen lassen und dadurch zusammen mit den anderen Sän-
gerinnen und Sängern Ihres Chors viele Menschen erfreut, gestärkt 
und getröstet.“ Für 15-jährigen ununterbrochenen Kirchenchordienst 
in Eningen wurden Ursula Astfalk und Heiner Hägele geehrt. Wobei 
man anfügen muss, dass Frau Astfalk mit Unterbrechungen insgesamt 
schon 28 Jahre lang im Kirchenchor gesungen hat. Pfarrer Johannes 
Eißler gratulierte den drei Jubilaren und dankte allen Sängerinnen und 
Sängern im Rahmen einer gemütlichen Sommerzusammenkunft auf 
der Eninger Weide.

E. Braun                U. Astfalk                H. Hägele
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Sieglinde Ratzlaff beendet ihre Zeit im KGR

Seit 1995 war Sieglinde Ratzlaff Mitglied im Kir-
chengemeinderat.
Eine-Welt-Arbeit, Mitarbeit im Weltgebetstagsteam 
und Mitverantwortung bei der Stille im Advent, wa-
ren einige ihrer Schwerpunkte. Außerdem vertrat 
sie unsere Kirchengemeinde als Delegierte in der 
Bezirkssynode u.a. auch bei Pfarramtbesetzungen 
im Kirchenbezirk.
Ihr Amt als Kirchengemeinderätin legt sie nun aus persönlichen Grün-
den nieder. Sieglinde Ratzlaff wird sich aber weiter in unserer Kirchen-
gemeinde u.a. beim Kulturtreff und in der Stille im Advent engagieren.
Ein herzliches Dankeschön für 19 Jahre Tätigkeit im KGR!

Matthias Engelhardt löst Johannes Heim ab

Überaus verdient gemacht hat sich Johannes Heim 
für die Eninger Kirchengemeinde. Der gelernte 
Architekt übernahm als zugewähltes Mitglied im 
Bauausschusses schon vor vielen Jahren dessen 
Vorsitz. Er begleitete die verschiedensten Bau- und 
Renovierungsprojekte in unserer Kirchengemeinde. 
Das letzte große Projekt war die Dachsanierung 
der Andreaskirche (2011). Zuletzt hatte der aus Thüringen stammende 
Architekt die Reparatur sämtlicher Hagelschäden veranlasst und über-
wacht. Inzwischen 88-jährig, gab Johannes Heim diese im Wesentli-
chen ehrenamtliche Aufgabe nun in jüngere Hände ab. Seit Juli berät 
der Eninger Architekt Matthias Engelhardt unsere Kirchengemeinde in 
allen Bauangelegenheiten. Engelhardt lernte zunächst das Schreiner-
handwerk, bevor er Architektur studierte. Seit 1994 ist er als Selbststän-
diger mit kleinem Büro in der Schillerstraße tätig.  

Johannes Eißler, Ingrid Schaar



14 Besondere Gottesdienste
und Veranstaltungen 

Mittagsgebet
Zum liturgischen Mittagsgebet wird seit Mitte September am Montag 
und Freitag um 12.15 Uhr in die Andreaskirche eingeladen. Regina 
Jantz freut sich über Frauen und Männer, die mit ihr nach der Liturgie 
von Stift Urach auf der Höhe des Tages rund 15 Minuten innehalten. 

Harmonic Brass
Am Samstag, 11. Oktober gastieren die 
Musiker von Harmonic Brass wieder in 
der Eninger Andreaskirche. Beginn ist um 
19.30 Uhr.
Mit dem brandneuen Programm High-
lights in Brass präsentiert Harmonic 
Brass die schönsten und faszinierendsten 
Werke, die die Literatur zu bieten hat und 
lässt den Zuhörer gleichzeitig in eigenen 
Erinnerungen schwelgen. 
Karten im Vorverkauf gibt es bei der Buchhandlung Litera, Eugen str. 9. 
Kartenvorbestellung ist möglich bei Silvia Rall, Telefon: 8 21 68, E-Mail: 
silvia.rall@t-online.de. Restkarten an der Abendkasse ab 18.30 Uhr.

Familiengottesdienst mit Abendmahl
Einen Tag nach dem Kinderbibelmittag ist die ganze Gemeinde am 
Sonntag, 12. Oktober um 10 Uhr in die Andreaskirche zum Familien-
gottesdienst mit Abendmahl eingeladen. Dabei wird das Thema des 
Kinderbibelmittags noch einmal eine Rolle spielen. 

Mittendrin-Gottesdienst
Zwei besondere Gäste dürfen wir beim nächsten 
Mittendrin-Gottesdienst am Samstag, 25. Oktober, 
17.30 Uhr im Johanneshaus begrüßen. 
Zum einen Pfarrerin Maike Sachs aus Gächingen. 
Sie ist Mitglied im Vorstand der Evangelischen Allianz 
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Deutschland und gefragte Rednerin im 
ganzen Bundesgebiet. Zum anderen wird 
Annika Richter zusammen mit ihrer Band 
den musikalischen Part übernehmen. 
Annika Richter ist Kindermissionarin bei 
der Deutschen Indianer Pionier Mission 
in St. Johann-Lonsingen. Im Sommer hat 
sie ihre erste CD aufgenommen. Lassen 
Sie sich überraschen! 
Wie immer wird im Anschluss an „Mitten-
drin“ zum Imbiss eingeladen. 

Totengedenken
Hundert Jahre nach Ausbruch des Ersten Weltkriegs wollen wir am 
Volkstrauertag, 16. November in den Gottesdiensten für den Frieden 
in der Welt beten. 
Nach dem Gottesdienst um 10 Uhr in der Andreaskirche wird zum 
Gedenken am Ehrenmal vor der Kirche eingeladen. Dabei wird Bür-
germeister Alexander Schweizer sprechen. 
Am Ewigkeitssonntag, 23.11., gedenken wir unserer Verstorbenen um 
14.30 Uhr in einer Feierstunde auf dem Friedhof, bei dem der Posau-
nenchor mitwirken wird. 
Weitere Gedenkfeiern: Dienstag, 11.11., 18.30 Uhr in St. Elisabeth; 
Samstag, 15.11., 18 Uhr in der Andreas kirche für die im Hospiz Vero-
nika Verstorbenen; Dienstag, 25.11., 18.30 Uhr im Haus Frère Roger. 

Männervesper
Zum Bezirks-Männervesper mit Oliver Dobisch wird am Dienstag, 25. 
November, 19 Uhr ins Andreas-Gemeindehaus eingeladen. Thema: 
Selbstmotivation und Selbstmanagement. 
Auch unser Kreis „Männer im Gespräch“ beteiligt sich an dem Treffen. 
Anmeldung bei Jürgen Rist erbeten: Telefon 57 81 21; juergen.rist@
kirche-reutlingen.de



Veranstaltungen / Termine 2014 der Kirchengemeinde (Auswahl)
Fr.  17.10. 17.30 Uhr Gottesdienst zu Beginn der Bezirkssynode, Marienkirche RT
So. 19.10. 10 Uhr Gottesdienst, Andreaskirche, mit Pfr. Roland Knäbler (kath.)
So. 26.10. 10 Uhr Gottesdienst, Andreaskirche, gestaltet vom A.-Bengel-Haus, TÜ
Mi. 19.11. 19.30 Uhr Ökumen. Gottesdienst zum Buß- und Bettag, Andreaskirche
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